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Der Frühling war in diesem Jahr besonders schön und 
der Sommer stand vor der Tür. Obwohl es öfter reg-
nete als die Jahre zuvor, war Lily fast jeden Tag im 
Garten und genoss die 
Natur. Sie unterhielt 
sich mit ihrer Elfen-
freundin Tinka und 
hörte von ihr viel Neues 
über Mutter Erde. Lily 
lernte auch, dass Elfen 
Regen mochten, weil sie 
mit den Regentropfen 
spielen. Sie winden sich 
YRH� ÀMIKIR� WS� PERKI�
hin und her, bis sie die 
Regenbogenfarben im 
Licht des Regentropfens 
erkennen können.  

Oft wird dies für die 
Elfen zum Spiel. Wer als 
erstes den Regenbogen 
sieht, hat gewonnen. 

Sommerreigen
1. Tinka und  Feer
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Natürlich funktioniert das nur, wenn etwas Sonnenlicht 
durch den Wolkenhimmel blinzelt. Denn ohne Sonnen-
licht ist kein Regenbogen sichtbar, egal ob im Regen-
tropfen oder am Himmel.  

Elfen lieben die Farben über alles. Was wäre es für 
ein Leben für sie, wenn es nur schwarz und weiß gäbe, 
dachte Lily. Im selben Moment wurde ihr klar, dass 
auch ihr Leben kunterbunt war und sie weder schwarz 
noch weiß sonderlich mochte. Lily kleidete sich täglich 
farbenfroh und rot war ihre Lieblingsfarbe. So kam es 
auch, dass Lilys Pferd einen roten Sattel hatte. 

Gelegentlich wurde Lily von der Apfelbaumelfe Tinka 
begleitet, wenn sie zu dem Reiterhof im Nachbardorf 
radelte. Natürlich nur, wenn Tinka mit ihrer Tagesarbeit 
JIVXMK�[EV��4IXM��HEW�4ÀIKITJIVH�ZSR�0MP]��WT�VXI�HERR�
die Anwesenheit von Tinka und schnaubte immer ganz 
zufrieden, wenn sie mit dabei war. Doch eines wusste 
Lily nicht, nämlich dass Tinka in die Tier- und Schutzfee 
von Peti ein klitzekleines bisschen verliebt war. Feer, 
die Schutzfee, mochte Peti über alles. Auf Schritt und 
Tritt wurde Peti von ihrer Schutzfee begleitet.  
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Feer hatte wunderschöne dunkle Augen und eine kräf-
tige Statur. Diese strahlenden Augen liebte Tinka ganz 
besonders an ihm. In seiner Gegenwart fühlte sich 
Tinka wie im Himmel. Die Welt um sie herum verblasste 
und sie wirkte überglücklich. Auch Feer war von Tinka, 
der Apfelbaumelfe, angetan. Diese bezaubernde Che-
mie zwischen den beiden wirkte sich sehr positiv auf 
das Pferd Peti und ihre Reiterin Lily aus.  

Lily konnte mit ihren neun Jahren schon sehr gut reiten. 
*�V�WMI�[EV�IW�EYGL�[MGLXMK��4IXM�SVHIRXPMGL�̂ Y�TÀIKIR��
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zu füttern und ihren Stall zu säubern, was oft mehr
Zeit beanspruchte als das Reiten selbst.
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2. Lilys Idee  
 
Diesen Sommer wird auf dem Reiterhof ein Fest statt-
¿RHIR��)W�WSPPXI�IMR�KER^�FIWSRHIVIW�*IWX�[IVHIR��[IMP�
es zum allerersten Mal auf diesem Reiterhof stattfand. 
Die Idee für das Fest war Folgende: Jeder teilnehmende 
Reiter sollte sich Gedanken machen und überlegen, was 
er an dem Tag mit seinem Pferd vorführen kann. Dabei 
war es egal, ob ein Springreiten, ein Pferderennen oder 
Voltigierkunst vorgeführt werden würde - eine Krea-
tion nach eigenem Geschmack. Der Applaus der Zu-
schauer würde dann am Ende den Gewinner ermitteln. 
Das Fest bekam den Namen „Gauklerfest“. Gaukler 
oder Gauklerin war in früheren Jahrhunderten die 
KIPnY¿KI�&I^IMGLRYRK�J�V�IMRIR�9RXIVLEPXYRKWO�RWXPIV���

9RH�HE�OEQ�0MP]�*SPKIRHIW� MR�HIR�7MRR��7MI�O~RRXI�
gemeinsam mit ihrer besten Freundin Tanja eine Tanz-
vorführung auf ihren Pferden machen. Jetzt musste 
Lily nur noch Tanja davon erzählen und sie von ihrer 
Idee begeistern.  

Am übernächsten Tag, es war ein Freitag, machte sich 
Lily nachmittags auf den Weg zum Reiterhof. Inzwischen 
wurde sie öfter von ihrer Mutter begleitet.  
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Nicht nur, weil ihre Mutter Pferde gleichermaßen liebte 
wie ihre Tochter, sondern weil es für Renate eine er-
holsame Abwechslung zu ihrer Gartenarbeit und Arbeit 
EPW�7GLVMJXWXIPPIVMR�[EV��9RH�WSPERKI�0MP]�RSGL�ÄOPIMR´�
war, nutzte es Renate, ihr Mädchen so oft wie möglich 
zum Reiten zu begleiten. Denn wenn die Kinder erst 
einmal groß und älter sind, wollen sie meistens ihre 
Eltern nicht mehr dabei haben.  
  

Mutter und Tochter machten sich nun auf den Weg zum 
Hof. Sie holten ihre Fahrräder aus dem Schuppen und 
los ging es durch den dicht bewachsenen Wald.  
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Wenn Renate ihre Lily begleitete, blieb Tinka, die Apfel-
baumelfe, meistens im Garten zurück. Obwohl Feen 
und Elfen keine Traurigkeit kannten, hatte Tinka oft ein 
komisches Gefühl in ihrem Elfenherzen, wenn sie Feer, 
die Schutzfee von Lilys Pferd Peti, nicht sehen konnte. 
Doch wusste Tinka, dass es für Renate wichtig war, die 
Zeit allein mit ihrer Tochter zu verbringen. 

Manchmal machten Renate und Lily ein kleines Fahr-
radwettrennen durch den Wald zum Hof. Wer als Erste 
ankam, durfte Peti aus dem Stall holen.  

Doch an diesem Nachmittag radelten beide ganz ge-
mütlich durch den Wald und unterhielten sich.  
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Lily erzählte ihrer Mutter von ihrer Idee für das an-
WXILIRHI�*IWX��&IMHIR�[EV�OPEV��HEWW�RMGLX�ZMIP�>IMX�
für das Einüben einer Tanzvorführung zur Verfügung 
stand. Deswegen durfte heute Renate Peti aus dem 
Stall holen und Lily hielt Ausschau nach ihrer Freundin 
Tanja.  

Peti freute sich sehr, Renate zu sehen, und gab ihr 
mit seinen Nüstern einen Stubser auf die Wange, ein 
Pferdeküsschen sozusagen. Renate öffnete das halb-
hohe Stalltor und begrüßte Peti ganz liebevoll mit 
IMRIV�9QEVQYRK�ER�MLVIQ�OVnJXMKIR�,EPW��6IREXI�KMRK�
wieder nach draußen und Peti folgte ihr sofort, auch 
SLRI�%YJJSVHIVYRK��&IMHI�KMRKIR�MR�6MGLXYRK�/STTIP�
und während Peti gleich ihren Auslauf genoss, ent-
deckte Renate unweit entfernt ihre kleine Lily, die sich 
mit ihrer Freundin unterhielt.  

Als Überraschung für ihre Tochter putzte Renate schon 
gleich den Stall sauber.  

Ganz aufgeregt kam Lily zu ihr in den Stall und er-
zählte von dem Vorhaben der beiden Mädchen. Tanja, 
ihre Freundin, hatte eine ähnliche Idee für das Fest 
und daher waren sie sich ganz schnell einig geworden. 
Tanja und Lily wollten nun dreimal in der Woche ge-
meinsam trainieren.  

Zum Glück hatten beide Mädchen bereits mit dem Vol-
tigieren begonnen, als sie klein waren. Deshalb haben 
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sie auch ähnliche Voraussetzungen für die Tanzvor-
führung.  

Inzwischen hatte Renate den Stall fertig geputzt und 
als kleines Dankeschön gab Lily ihrer Mutter ein Küss-
chen auf die Wange.  

Gemeinsam gingen sie zur Koppel und holten Peti, um 
sie für den Ausritt fertig zu machen. Peti kam bereits 
von alleine auf sie zugelaufen und ließ sich ganz leicht 
das Zaumzeug und den Sattel anlegen. Noch sorgfältig 
die Hufe ausgekratzt und los ging der Ausritt.  
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3. Der Ausritt zum See  
 
Renate setzte sich auf ihre Lieblingsbank und be-
obachtete die anderen Pferde auf der Koppel. Lily ging 
im Trab auf ihre Freundin Tanja zu, die inzwischen auch 
bereit für den Ausritt war. Es war vielleicht für die 
nächsten Wochen ihr letzter gemeinsamer Ausritt, weil 
sie viel Zeit für ihre Tanzproben brauchten.  

Sie hatten zwei Möglichkeiten. Entweder eine Runde 
um den großen Reiterhof herum oder durch den Wald 
^Y�HIQ�RnGLWX�KIPIKIRIR�7II��&IMHI�IRXWGLMIHIR�WMGL�
gleichzeitig für denselben Weg – zum See.  

Auf dem anfänglich breiteren Weg ließen sie ihre Pfer-
HI�KEPSTTMIVIR��(MI�PERKIR�,EEVI�HIV�1nHGLIR�ÀEX-
terten im Wind, genauso wie die Mähnen der Pferde. 
Die Zeit schien für einen Moment stillzustehen. Alles 
um sie herum verschwamm miteinander und die beiden 
Mädchen fühlten sich tief verbunden mit ihren Pferden. 
Sie galoppierten und träumten gleichzeitig vor sich hin. 
Es ist wie in einem schönen Märchen, dachte Lily, und 
wer weiß, vielleicht begegnet mir eines Tages ein Prinz 
auf einem Pferd. Lily begann zu schmunzeln.  

Der Weg wurde wieder schmaler und sie ließen ihre 
Pferde in einen lockeren Trab fallen.  
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Lily war erstaunt, dass schon so viele Schmetterlinge 
YQLIVÀSKIR��6SXOILPGLIR�YRH�2EGLXMKEPPIR�WERKIR�YRH�
trällerten um die Wette. Es war ein traumhaft schöner 
und auch irgendwie märchenhafter Tag. Der Weg durch 
den Wald war deutlich dunkler, doch es war nicht mehr 
weit bis zum See. Die Mädchen trabten wortlos neben-
einander her und genossen das Wunder der Natur. Das 
KI¿IP�0MP]�FIWSRHIVW�ER�MLVIV�*VIYRHMR��7MI�[EVIR�WMGL�
so ähnlich, sie könnten Zwillinge sein.  
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Ganz egal wie und was es ist, Lily war glücklich, so 
IMRI�[YRHIVFEVI�*VIYRHMR�̂ Y�LEFIR��9RH�8ERNE�KMRK�IW�
ebenso. Tanja hatte wie Lily auch keine Geschwister. 
Sie wohnte mit ihren Eltern im größeren Nachbardorf, 
in einem Wohnhaus am Stadtrand.   

Der Weg wurde wie-
der heller und beide 
Mädchen wussten, 
dass sie gleich am 
See ankommen wür-
den. In der Nähe 
des Sees ließen sie 
sich sanft vom Sat-
tel herabgleiten. 
Die Pferde liefen im 

Schritt zum See und tranken Wasser.  

Lily und Tanja gingen zu ihrer Lieblingsstelle, der alten 
Trauerweide, die direkt am und fast im Wasser stand. 
Sie war schon ganz schön alt. Ihr dicker mächtiger 
Stamm war wahrscheinlich vom Wind zur Seite ge-
neigt, so dass die Mädchen ganz leicht auf die Weide 
hinauf klettern konnten. Sie machten es sich gemütlich, 
lehnten sich so gut wie möglich an den Stamm an und 
atmeten ganz bewusst ein und wieder aus. Vollkommen 
entspannt und voller Freude blickten sie über den See,
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lauschten dem Vogelgesang und ließen die Sonnen-
strahlen direkt in ihr Gesicht fallen.  

Da die Sonne bereits immer weiter in Richtung Horizont 
rückte, unterhielten sich die Freundinnen noch einmal 
über ihre Trainingspläne für das Fest.  

Dabei kicherten und 
fuchtelten sie mit 
%VQIR� YRH� &IMRIR�
ganz wild herum. Aus 
IMRIQ� ERHIVIR� &PMGO-
winkel sah Lily zum 
allerersten Mal ein Ge-
sicht auf dem Stamm 
der Weide. Sie sprang 
ZSR� HIQ� &EYQWXEQQ�
herunter und zeigte es 
ihrer Freundin. 
Dieses Gesicht erinnerte beide an das einer alten Frau. 
Lily wusste, dass sie im Garten gleich ihre Elfenfreundin 
danach ausfragen würde. 

Langsam machten sie sich auf den Rückweg zum Pferde-
hof. Diesmal galoppierten sie fast die ganze Strecke. 
Aus der Ferne konnte Lily ihre Mutter erkennen. Noch 
immer saß sie auf ihrer Lieblingsbank, doch diesmal 
nicht alleine. 


